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Greyerz aus Bern, verbrachte den Tag j»

jugendlicher Rüstigkeit unter seinen eh«,

maligen Schülern. In einem Zimmer <fe
ländlichen Schulhauses hielt er ihnen eine

Ansprache, die sie in die alte Zeit zurück-
versetzte und manche Erinnerung wachrief
Beim gemeinsamen Mittagessen begann die
Gesellschaft aufzutauen, man streifte die
Würde seiner 40 oder 50 Jahre ab und
fühlte sich wieder jung, wurde wieder
Kamerad und Freund. Manches neckische
Wort flog über die Tische hin und her
Fragen und Antworten schwirrten dich
den Saal... «Weisst du noch?,Dj.
mais bel jenem Ausflug...» «ich erin-
nere mich noch gut an jene...» Und als

sich bereits-die Nacht über das Dörfchen
senkte, war man des Fragens noch immer
nicht müde, man plauderte und neckte

Jugendzeit zu feiern. Und wenn man
Glück hat, findet sich auch der alte Leh-
rer oder Pfarrer bei der Zusammenkunft
ein; vielleicht hat man ihn einst gefürch-
tet, vielleicht gar gehasst — aber in der
verflossenen Zeit hat sieh seine Gestalt zu
einem Symbol der schönen Jugendjahre
verklärt und — man würde vieles darum
geben, könnte man noch einmal als wilder
Bub oder schüchternes Mädchen vor ihm
in der Schulbank sitzen!

Eine solche Zusammenkunft nach lan-
gen 30 Jahren kam dieser Tage in Kander-
steg zustande; etwa 60 Frauen und Män-
ner, die einst in der Unterweisung den
Worten ihres Pfarrers gelauscht hatten,
feierten hier ein freudiges Wiederseihen.
Die Gestalt, durch die sie sich einander
verbunden fühlten, Herr Pfarrer von

Herzlich ist die Freude des Wiedersehens, besonders
wer..i es vielleicht ein alter „Schatz" gewesen ist

ttarf)

30
mSill

Es hat einen eigenen Reiz, wenn irgend-
ein betriebsamer Mensch auf die Ideë
kommt, seine alten Schulkameraden^ mit
denen er vor 20 oder 30 Jahren die gleiche
Schulbank drückte, zu einer Klassenzu-
sammenfeunft zusammenzutrommeln. Zwi-
sehen Idee und Verwirklichung liegen un-
zähliige Briefe, Telephongespräche, Nach-
forschungen und Erkundigungen, manche
Ueberraschiungen und auch Enttäuschun-
gen. Das Bild von einst hat sich in der
langen Zeit, da man sich aus den Augen
verloren hatte, gründlich geändert; das
Rad der Zeit hat sich weitergedreht, hat
den einen in die Tiefe gestürzt, den an-
deren emporgehoben und einige schon zer-
malmt.

Es braucht eine unendliche Mühe und
Geduld, bis die Organisatoren einer sol-
chen Klassentagung nur den Tag festsetzen
können. Tausend Wünsche wollen berück-
sichtigt werden: dieser Tag passt jenem
nicht, jenes Datum kommt dieser unge-
legen, hier ist der eine verreist und dort
hat eine andere Wäsche. Denn keiner
möchte die Gelegenheit verpassen müssen,
alte Kameraden und ehemalige Freunde
wieder einmal zu treffen, ein schönes Wie-
dersehensfest mit der entschwundenen

Herr Pfarrer von Greyerz aus Bern hall seinen ehemaligen Schülern
im Schulhaus von Kandersteg eine Ansprache

man lachte und freute sich ob der wieder-

gefundenen Jugend. Und als der letzte

Zug auch die Sesshaftesten wieder ins Tal

zurückführte, sah man lauter glückliche

Gesichter, jugendhafte Menschen «in den

besten Jahren», die sich schworen, keine

30 Jahre mehr bis zur nächsten Zusam-

menkunft zu warten. Und wenn sie sich

vielleicht auch nicht mehr sehen werden,

so wird doch die frischgeweckte Erinne-

rung haften bleiben und manche Gelegen-

heit zu stillem Schmunzeln und heimlicher

Freude geben.

Die elegante Stadt-
dame und die ein-
fache Frau vom Lande
— einst sassen sie ein-
trächtig in der giei-

chen Bank

Links: Der jüngste
und der älteste Teil-
nehmer und die jung-
ste und die älteste
ehemalige Schülerin

Rechts: Ein kleines Pri-
vatgespräch mit einer

einstigen Schülerin

Orexers: sus Lern, vsrdrsckts à i^j.jusenâkcker LüsiiZkeii unter ssinsrr eà.
msIiMn Scküiern. In einem Zimmsr àisnâlicken Sckulksuses kieit sr àèrr sins
^nsprseks, 6is sis in Nie gîte Zeit MM-
versetzte unâ msncke LrinnerunZ vrsàiâ
Leim ssmàssmen MiàZssssn bsMM. ^
Qesslisckslt sutRutsuen, msn streikte àVûrâe seiner 40 oâer 50 .Iskre sb ucx
lüklte sick wieâsr juns, wurâs vàt«
Ksmersâ unâ Lreunâ. ànckss neokjzche
Vort lins iider à ilisoks kin unâ d«
LrsMn unâ Antworten sckwirrtsn â»â
âen Ss.nl... «Vàst à nook?-. .»5 à-
msis bei jenem áusàs...» «là sà
nere rnick nook Zut sn jene...» Lnâ slz
sick bereits à iilsckt über âss VSàîiM
senkte, war rnsn à Lrssens nock immer
nickt mllâe, rnsn pisuâsrte unâ neckt«

.luZenàeit su àei-n. Vnâ man
Aück kst, kinâet siok suck âsr site Lek-
rsr oâer Llsrrer ksi âsr Zussmmenkunlt
sin; vioiieiât kst rnsn ikn einst Zslürck-
tst, vieiieiokt Zsr gekssst — sber in âsr
verkiossenen Zeit kst siok seine Qsstsit su
einem Sznndoi âsr sckënsn âusenâjskrs
verklärt unâ — msn wûrâe vieles âsrum
Zeben, könnte msn nock sinrnsi sis wiiâer
Lub oâer scküokternes iNsâoksn vor ikrn
in âer Sokulbsnk siìssn!

Lins soicke Zussmmsnkunlt nsck isn-
gsn 30 âskrsn ksm âisssr ?sM in Ltsnâsr-
stsg Rustsnâs; etws 60 Lrsuen unâ Msn-
nsr, âis einst in âsr Vntsrwsisuns âsn
Vorten ikrss Lksrrsrs ssisusckt ksttsn,
leierten kisr sin krsuâiZss Visâersàen.
vie Qsstsit, âurclr âis sis siok sinsnâer
vsrbunâen kükiten, Herr Llsrrsr von

klsr?iick ist âis lrsuâs âss Visâsrsehsns, irssonâsrs
ver», es vielleicht sin alter „Zchat?" gsvsssn ist

Ä^iederfehn nach

3V Jahren

Ls kst einen siZensn Reis, wenn- irZenâ-
ein betriekssmer Mensok sul à läse
kommt, seine siten Sckuiksrnersâen, mit
âsnen er vor 20 oâer 30 âskren à Zieioks
Sckulbank ârûàts, su einer Wsssensu-
ssmmsnkunlt sussmMsnsutrommà. Zwi-
scksn lâee unâ Vervàkiickuns liegen un-
sskllKs Lrisls, itsienkonMsprsckL, Nsok-
lorsckrmZen unâ LrkunâiguNMN, msncke
vsbsrrssekunsen unâ suck Lnttsusckun-
Zen. vss Lilâ von àst kst sick in âer
Isngsn 2eit, âs msn siok sus âsn àsen
verloren kstts, srûnâiiâ sesnâert; âss
Lsâ âsr Zeit kst sick weiterseârskt, kst
âsn einen in âis â'isls gestürst, âsn sn-
âersn emporsekoden unâ sinise sckon ser-
msimt.

Ls brsuckt sine unenâUoks Müks unâ
Qsâuiâ, dis âis Orssnisstoren einer sol-
cken Lâssssntssung nur âsn ?ss lestsetRsn
können, l'susenâ Vünscke wollen berück-
siektist werâsn: âisssr lÄZ pssst jenem
nickt, jenes Ostum kommt âisssr unZe-
lesen, kier ist âsr eine verreist unâ âort
kst eins «Mel's Vsscke. Venn keiner
möckts âis Qsiessnksit vsrpssssn müssen,
site Lismsrsâsn unâ skemsiiZe Lrsunâe
wisâer sinmsi su trellen, à sokönss Vis-
âsrsekensksst mit âer sntsckwunâenen

Lsrr 6iorrer von Lrs/sr^ auz kcrn bail âeinsn skemaligen i-ctiuiern
im 8ckll!kaus von kanâsrstsg sins ^nspracbs

msn isckts unâ lrsute sick ob âsr -Misà
Mlunâenen âussnâ. vnâ sis âsr Wte
ZuZ suck âie Vssskskiesten wieâer ins IÄ
xurüoktükrts, sak msn Isutsr gluckilà
Ossicktsr, jugsnâkskts Mensoksn «in à
besten -tskrsn», âis sick sokworsn, kàe
30 âskrs mekr bis sur nscksten Zussw-

msnkunkt su wsrtsn. vnâ werrn Ä.S sied

vieiieiokt suck nickt mekr ssksn vêràen,

so wirâ âock âis krisokssweckts LriMS

rung kalten bieibsn unâ msncke VsleMii-

Kelt Ru stillem SckmunRsIn unâ keimllàei
Lreuâe Zeben.

Dis slsgants 3tacit-
âams unâ âis sin-
lacks lrav vom l.onâs
— einst Zazzsn sis sin-
tröcktig in âsr glsi-

cksn sank

links: Osr jüngste
unâ âsr äitssts 'Isil-
nshmsr unâ âis jung-
sts unâ âis äitssts
ehemalige Schülerin

itsckis: An kleines?ri-
votgespräck mit eine,
sinstigsn 5cküisrin
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